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Fritz Borinski (1903–1988) war führender Vertreter einer Bildung zur 

Demokratie sowie Wegbereiter und Schrittmacher für die Wissen-

schaft von der Erwachsenenbildung. Als Jude und Sozialdemokrat 

seiner Arbeitsmöglichkeiten in Deutschland durch den Nationalsozia-

lismus beraubt, gelang ihm 1934 die Emigration nach London, von wo 

er 1947 nach Deutschland zurückkehrte. In seiner Praxis vermochte 

er es immer wieder, Menschen in Krisensituationen zu neuer Orientie-

rung zu verhelfen (z.B. deutschen Kriegsgefangenen in England). Die 

Stationen seines Lebens zeigen Wegmarken der politischen Geschich-

te und bieten Einblick in Institutionen in kritischer Zeit (u.a. Univer-

sität Leipzig, London School of Economics, Freie Universität Berlin). 

Beleuchtet wird die persönliche, fachliche und politische Seite eines 

wirkungsvollen Lebens.

Beiträge zur internationalen, interkulturellen, politischen 

und historischen Erwachsenenbildung 

herausgegeben von Elisabeth Meilhammer und Eva Matthes

Die Autorin

Martha Friedenthal-Haase ist emeritierte 

Professorin für Erwachsenenbildung an der 

Friedrich-Schiller-Universität Jena. Von 2007 

bis 2016 wirkte sie in den USA als Gastpro-

fessorin an der Boston University und als freie 

Wissenschaftlerin. Ihre Forschungsinteressen liegen im Gebiet der 

politischen Geschichte von Bildung und Kultur. Mit Emigration und  

Remigration in Deutschland und Großbritannien ist sie nicht zuletzt 

auch durch Erfahrungen aus ihrer eigenen Familie vertraut.
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Zusammenfassung

Fritz Borinski (1903–1988) war Pädagoge und Staatswissenschaftler. Er gehört zu der Gruppe 
von Verfolgten des Nationalsozialismus, die ihre Erfahrungen aus dem Exil für den Neubau 
einer Bildung zur Demokratie in Deutschland auswerteten. Erzählt wird eine Lebensgeschichte 
in ihrer Verflechtung mit der Geschichte von Politik, Kultur, Pädagogik und Erwachsenenbil-
dung. Borinski wirkte in Zwischenfeldern: zwischen Pädagogik und Politik, zwischen Wissen-
schaft und praktischer Jugend- und Erwachsenenbildung. Wie kein anderer seiner Generation 
hat er seit seinen jungen Jahren umfassende Professionalität für das Feld der demokratischen 
Erwachsenenbildung und Arbeiterbildung gewonnen (in einer großen Vielfalt der Typen von 
Institutionen und Ansätzen). Für die Professionalisierung und Akademisierung der Erwach-
senenbildung war er ein Vordenker und Schrittmacher. Die pädagogisch-politische Lebensge-
schichte zeigt einen Mann, dessen Familie aus dem Judentum stammte, der sich der deutschen 
Geschichte und Kultur entschieden zugehörig und verpflichtet fühlte und der von dem Wunsch 
erfüllt war, seinen Beitrag zum Aufbau und zur Befestigung einer freiheitlichen und sozialen 
Demokratie in Deutschland zu leisten. Politisch hatte er sich, ausgehend von einem national 
und sozial orientierten Liberalismus, zu einem reformorientierten Sozialisten in der Demo-
kratie entwickelt, und dieser Richtung, darin völlig undogmatisch, blieb er in großen Zügen 
verbunden, sein Leben lang das Gespräch mit Andersdenkenden aufsuchend. Sein pädagogi-
sches Konzept der politischen Jugend- und Erwachsenenbildung richtet sich auf den Menschen 
als Person, als Gesellschaftsbürger und als Staatsbürger. Bildung (nicht nur für den Wahltag, 
sondern auch für den Alltag) verstand er als entscheidend für die notwendige Integration in 
der freiheitlichen Demokratie. Als Hochschullehrer an der Freien Universität Berlin wirkte er 
für die Förderung von Erwachsenenbildung als Beruf und für die Reform der Universität als 
Lernort in der Demokratie. Seine herausragende Begabung lag auf dem Gebiet der Bildung des 
Menschen in Krisen- und Notsituationen. Fritz Borinskis anwendungsbezogene Pädagogik ist 
einem Grundproblem der Demokratie gewidmet, nämlich ihrem fundamentalen Angewiesen-
sein auf Bürgerbildung in Freiheit. Borinskis Ideen und seine Praxis zeigen historisch nicht nur 
den Ertrag wie auch die Grenzen seines Strebens, sondern können in Zeiten des Umbruchs und 
der Neubesinnung heute erneut ein Potenzial von Anregungen bieten.
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Abstract

Fritz Borinski (1903–1988) was a German educator and political scientist. He belongs to the 
group of victims of Nazi persecution who used their experiences from exile (in Great Britain) 
for rebuilding democracy in Germany after 1945. This book presents a life story embedded in 
the history of politics, culture, and education in general, particularly the education of adults. 
Borinski acted bridging the borders between politics and education, and between theory and 
practice. He built himself into a fully professional educator for adults, among his peers unusu-
ally experienced in a broad array of educational institutions and didactical approaches. For the 
dynamics of establishing adult education as a profession and as an academic subject he was a 
pioneer and a pacemaker. His political biography presents a man coming from a family with 
Jewish background who was part of German culture and nation and felt obliged to make his 
contribution to establishing and furthering democracy in Germany. In his youth impressed by 
a nationally oriented liberalism, he grew in his early adulthood into a reformist socialist, firm-
ly rooted in democracy. This was and remained, in a completely undogmatic way, his general 
political orientation. Throughout his life he engaged in dialogue with friends and opponents 
of very different ideological orientations. His concept of political education pertains to the hu-
man being as a person, as a member of society and as a citizen. He regarded education, not just 
for election day but for every day, as the basis for the essential integration of a free democratic 
system. As a professor at the Free University of Berlin he advanced the academic establishment 
of adult education as a body of teaching and research, and at the same time he engaged in the 
reform of the university opening itself to ordinary citizens as lifelong learners. A special talent of 
his was working with people in situations of crisis and deep-reaching change (i. e. with German 
Prisoners of War). His educational concept is central to a very basic problem of democracy: how 
to educate people to be good citizens in freedom, i. e. without using propaganda and indoctri-
nation. In this book Borinski’s ideas and the examples of his practical achievements and their 
limits are discussed in a historical way. In a new epoch of crisis and change, however, it may be 
worthwhile to study life and work of this pioneer as a possible source of inspiration for develop-
ing realistic and resilient thoughts on one of the burning questions of our time: how to vitalize, 
to save and to support liberal democracy for generations to come.
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Vorbemerkung

Dieses Buch handelt von Fritz Borinski, seinem Leben und seinem Werk. Es erzählt von einem 
Pädagogen, Erwachsenenbildner und Staatswissenschaftler, geboren 1903 in Berlin und gestor-
ben 1988 in Bremen. Seine Eltern waren deutsche Juden, die sich anlässlich ihrer Eheschließung 
taufen ließen, um ihren Kindern ein Leben als vollgültige deutsche Bürger ohne Diskriminie-
rung zu ermöglichen, ein Integrationsziel, das durch den Nationalsozialismus vereitelt wurde. 
Erzählt wird eine Lebensgeschichte in ihrer Verflechtung mit der Geschichte von Politik, Kul-
tur, Pädagogik und Erwachsenenbildung. Borinski war keine Person von besonderer Promi-
nenz, aber auch kein alltäglicher Mensch. Er wirkte in Zwischenfeldern: zwischen Pädagogik 
und Politik, zwischen praktischer Jugend- und Erwachsenenbildung und Wissenschaft. Für die 
Professionalisierung und Akademisierung der Erwachsenenbildung war er ein Vordenker und 
Schrittmacher. Seine Entscheidung zur Rückkehr nach 13-jährigem Exil in Großbritannien 
hat für den Aufbau von demokratischer Bildung in Deutschland einen Unterschied gemacht. 
Borinski war ein politischer Mensch. Die Stärkung der freiheitlichen und sozialen Demokratie 
in Deutschland war sein Lebensziel, dem er unbeirrt und hingebungsvoll diente.

Die Verfasserin ist mit Borinski weder verwandt, noch war sie jemals seine Schülerin. Sie hatte 
jedoch Gelegenheit, ihn wenige Jahre vor seinem Tod in fachlichem Austausch noch persönlich 
kennenzulernen und seine Freundschaft zu gewinnen. Der Plan zu dieser Biographie reifte erst 
Jahre später und führte in deutsche und britische Archive sowie zu Kontakten mit einigen Zeit-
zeugen. Als wertvolle Quellen sind auch die 1976 veröffentlichte Selbstdarstellung von Fritz 
Borinski, seine unveröffentlichten Erinnerungen, die sich im Archiv des Instituts für Zeitge-
schichte in München befinden, und verschiedene andere Selbstzeugnisse herangezogen worden. 
Die Biographie ist in dem Bestreben verfasst, eine kritisch-wissenschaftliche Perspektive mit der 
Wertschätzung für die Person zu verbinden und dabei ein Buch zu liefern, das über die engeren 
Fachkreise hinaus eine politisch interessierte allgemeine Leserschaft ansprechen kann.

M. F.-H., Kleinmachnow bei Berlin, im November 2022
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